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Deutſchland. 

Berlin, 29. Mai. Das gute Einverneh⸗ 
men zwiſchen dem Reichstage und der Bundes⸗ 
regierung wurde zuerſt geſtört durch die Art, wie 
man dem erſteren in der Angelegenheit der gemaß⸗ 
regelten Hamburger Po ſtbeamten antwor- 
tete. Die Sache wurde dadurch verſchlimmert, daß 
kurze Zeit nach der betreffenden Verhandlung der 
Wortlaut jener Verfügung des Herrn Stephan ge- 
druckt wurde, welcher in der That das Perſtionstecht 
der Poſtbeamten beſeitigt. Die officidfe Preſſe hatte 
kein Wort der Erklärung dafür, wie es die Regie⸗ 
rung in Abrede ſtellen konnte, daß das Petitions⸗ 
recht innerhalb der Verwaltungsſphäre des Herrn 
Stephan beſchränkt ſei, wenn eine ſolche Verfügung 
ergangen war. Und in der That dürfte es ſchwei 
ſein, dafür eine Erklärung zu finden. Statt aber 
unter ſolchen Umſtänden lieber ganz zu ſchweigen, 
bemühten ſich die Dfficidfen, die „Nordd. Allg. Z.“ 
voran, zu zeigen, daß Hr. Stephan ganz recht ger 
than. feine Beamten wegen des Petitionirens ſcharſ 
zur Dibnung zu rufen. Dadurch wurde die ſchlimme 
Sache nicht beſſer; und man wird es den Abgeord⸗ 
neten nicht verdenken können, wenn fie dieſe Ange 
legenhelt in einer geziemenden Weiſe zum Austrag 
gebracht verlangen. Die Abgg. Dr. Völk, Dr. 
Banks, Höbeler, unterſtützt durch 75 Mitglieder 
aus den liberalen Fractionen, haben nun folgenden 
Antrag eingebracht: der Reichstag wolle beſchließen 
Angeſichts der Verhandlungen, welche in der Sitzung 
des deutſchen Reichstags am 17. Mai d. J. in Be⸗ 
treff der Jaterpellatien des Abgeordneten Dr. Banke 
wegen Verſetzung von Poſtbe amten ſtattgefun⸗ 
den, ſowie der hierbei von dem Präſidenten dee 
Reichs kanzleramts bezüglich der Ausübung des Pe⸗ 
titionsrechts durch Beamte abgegebenen Ertlärun. 

en, ſpricht der Reichstag dem Herrn Reichskanzler 
die Erwartung aus, daß das verfaſſungsmäßige Rech. 
der Beamten, ſich mit Petitionen an den Reichstag 
zu wenden, in Zukunft nicht mehr werde beeinträchtigt 
werden. — Der ſchlimmſte Dienſt in der Oeffentlich 
keit wird der Oberpoſtdirection jedenfalls durch den 
Serviligmus geleiſtet, der ſich mit beiſpielloſen 
en dieſer Angelegenheit bemächtigen will. 

ine Anzahl geſinnungstüchtiger Poſtbeamten hal 
ſich zu folgender Erklärung bemüßigt gefunden: 
„Seit einer Reihe von Jahren iſt eine verhältniß 
mäßig kleine Zahl unzufriedener Poſtbeamten raft- 
los bemüht, eine Verbe 1 Lage dadurch zu 
erzwingen, daß fie mit ihren Klagen, Petitionen und 
Beſchwerden unaufhörlich vor die Oeffentlichkeit tre. 
ten, wobei die zum Theil übertriebenen Schilde⸗ 
Pi in dem Publikum den Glauben erwecken 
müffen, als ſei die Lage der Poſtbeamten eine in 
leder Beziehung gedrückte und bejammernswerthe. 
Dieſes, unſeres Dafüchaltens mit der Würde dee 
Beamtenſtandes unvereinbare Treiben hat ſelbſt 
dann nicht nachgelaſſen, nachdem bereits allgemein 
bekannt geworden war, daß im Bereiche der Poſt⸗ 
verwaltung durchgreifende Reorganiſationen und 
umfangreiche Gehaltsaufbeſſerungen nahe bevorſtän⸗ 
den. Wenn die zweifellos weitaus überwiegende 
Mehrzahl der Poſtbeamten, welche nicht nur jenen 
Agitationen durchaus fernſtebt, ſondern fie ſogar aufe 
Tiefſte beklagt und mißbilligt, bisher aus einer 
wohlverzeihlichen Scheu vor der Oeffentlichkeit unt 
aus Beſorgniß, unlauteret Motive geziehen zu wer⸗ 
den, hierzu ſtille geſchwiegen hat, ſo erſcheint doch 
letzt, wo jenes Treiben für den gefammten Poſtbe. 
amtenſtand dauernde Nachtheile und ſchwere Schädi⸗ 
gungen zu bereiten droht, ein ferneres Stillſchweigen, 
welches als Zuſtimmung gelten könnte, nicht mehr 
zuläſſig und mit den Pflichten des Einzelnen gegen 
die Geſammtheit unvereinbar. Wir Unterzeichneten 
erklären daher aus freiem Antriebe und unſerer 
vollſten Ueberzeugung gemäß: 1) daß wir jede Ge⸗ 
meinſchaft mit den Urhebern oder Theilnehmern 
ſolcher beklagenswerthen Agitationen ablehnen; 2) 
daß wir die wohlwollenden Abſichten unferer vorge» 
Due Behörde, welche in dem, während der Drang- 
ale des Krieges vorbereiteten und vom deutſchen 
Reichstage vor Kurzem genehmigten Nachtraggetat 
deutlich genug ſich ausgeſprochen finden, mit gebüb · 
rendem Danke anerkennen; und 3) daß wir mit un 
erſchütterlichem Vertrauen zu den Leitern der Ver⸗ 
waltung emporblicken, welche in der Förderung einer 
freien geiſtigen Entwicklung das beſte Mittel zur 
Hebung unſeres Standes erkennen. Unſeren Berufs⸗ 
genoſſen, welche die hier ausgeſprochenen Geſinnun⸗ 
gen theilen, ſtellen wir anheim, ihre Zuſtimmung 
zu der vorſtehenden Erklärung in irgend 
einer Form öffentlich abzugeben“. Es iſt 
offenbar, daß in dieſer demüthigen Form bie aller 
ärgſte Geſinnungs cenſur ausgeüdt werden fol; 
denn, wer nun nicht dieſe Ergebenheitsadreſſe unter 
ſchreibt, macht ſich der verfehmten Petitions luſt ver- 
dächtig. Es ift zu hoffen, dat alle anſtändigen Be⸗ 
amten dieſem Treiben den Rücken wenden; anderer ⸗ 
ſeits wäre es ſehr zu wünſchen, daß die Urheber 
dieſer Poſt⸗Loyalität dem Publikum genannt würden. 

— Fürſt Bismarck wird nur noch bis zum 
Schluß der Reichstags ⸗Seſſion, der in der dritten 

uniwoche und nach dreimonatlicher Seſſionsdauer, 
ſteht, in Berlin verbleiben und ſich ſodann nach 
Barzin begeben. Es wird in dieſer Seifen kein 
otations antrag erſcheinen und iſt ein ſolcher bisher 
weder an den Fürſten Bismarck, noch an den Gra⸗ 
fa Moltke oder an irgend wen fonft K wor 
en. 


„Wir haben kürzlich der ſchlauen Entdeckung 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ gedacht, daß „der Libera⸗ 
ismus Frankreich entzündet, wobel auch Paris 
verbrannt“ fei. Die 1 nimmt in ihrem 
let ten Leitartikel daſſelbe Tyema auf und führt es 
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erſcheint wöchentlich 12 Mal. 
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in ihrer bekannten ſalbungs vollen Weiſe zu folgendem 
Schluß: „Möge die Welt zu ihrer Sicherung min. 


deſtens vom Feinde lernen! Möge fie, wenn ſte 
ſchaudernd von den Saturnalien der Freiheit ſich 
abwendet, auch beherzigen, daß fie es lediglich mit 
den Conſequenzen der „liberalen Ideen“ zu 
thun hat, die ſeit 1789 unabläſſig daran 
arbeiten, Kirche, Staat und Geſellſchaft zu 
entwurzeln. Wer Wind ſäet — wird Sturm 
ernten.“ a 

© Der „Reichsanz.“ publizirt die K. Cabinets⸗ 
ordres, betr. Anrechnung des Feldzuges gegen Frank. 
reich von 1870/71 als Kriegs⸗Dienſtzeit und Anrechnung 
5 Be franzöſiſcher Gefangenſchaft in 1870/71 als 

enſtzeit. 

2 Vom 1. Juli d. J. ab erſcheint wieder der „So: 
cial⸗Demokrat“ als Partei⸗Organ des Allgemeinen 
deutſchen Arbeiter⸗Vereins. } | 

München, 27. Mai. Der König hat alle Mi⸗ 
litärperſonen, welche wegen Vergehen vom 17 
Juli bis heute verurtheilt wurden, amneſtirt. 


ngland. 

London, 26. Mat. Eine zahlreiche Deputa- 
tion der katyoliſchen jungen Männer Englands wird 
im Anfang künftigen Monats nach Italien abreiſen, 
am 14. in Rom eintreffen und dem Papſte zu ſeinem 
Jahrgedächtniſſe ihre Glückwünſche darbringen. — 
In Newcaftle in Gateſhead bereitet ſich unter den 
Maſchinenarbeitern ein großer Strike vor. Es han. 
delt ſich um Verkürzung der bisherigen Arbeitszeis 
von 10 auf 9 Stunden. — Vom herrlichſten Som⸗ 
merwetter begünſtigt, hat das Derby Rennen in 
Epſom vorgeſtern einen glänzenderen Verlauf g>- 
nommen, als ſeit vielen Jahren. Baron Rothſchilt 
war der Glückliche, der mit ſeinem Pferde Favanius 
den erſten Preis gewann. 

— Mit dem bronzenen Neunpfünder ale 
Geſchenk der engliſchen Regierung an die preußiſche 
iſt eine anſcheinend aus militäriſcher Feder ſtammend: 
Zuſchrift an die „Times“ ſehr unzufrieden, weil 
dieſes Geſchütz eines der ſchlechteſten ſei, die man 
im Arſenal zu Woolwich angefertigt habe. Diefet 
Muſter vertrete keineswegs würdig die Artillerieſtärke 
der engliſchen Armee. Schließlich wird die Hoffnung 
ausgeſprochen, es möge im Parlament die Sache 
zum Gezenſtande einer Anfrage gemacht werben. 
Der Einſender iſt augenſcheinlich ein Fürſprecher der 
Stahlgeſchütze und gegen Bronze flark eingenommen. 
Es ſcheint aber, daß die preußiſche Regierung gerabe 
das bewußte Bronze⸗Geſchütz gewünſcht hat, un 
daß der franzöſiſche Krieg die großen Erwartungen, 
die man auf die Stahlgeſchütze geſetzt hatte, nicht 
alle erfüllt habe, iſt eine ſehr verbreitete Anſicht. 
Das preußiſche Geſchütz, welches als Gegengeſchen! 
von Berlin hieher unterwegs und in Holland wegen 
der beigegebenen ſcharfen Munition in feinem Trans» 
port etwas aufgehalten worden war, iſt am Mittwoch 


hier eingetroffen. 3 
Frankreich. 

Mehrere Maires von Paris ſind von Verſailles 
bereits auf ihren Poſten zurückgeeilt. Die frü⸗ 
heren Stadtſergeanten durchſtöbern die Häufer von 
Paris und machen Jagd auf Inſurgenten; der leiſeſte 
Verdacht reicht bin, um Leute beim Kragen zu neh⸗ 
men und nach Verſailles zu ſchicken; die eine Hälfte 
des franzöſiſchen Volkes iſt darüber aus, die ander: 
ins Loch zu ſtecken; das iſt nun einmal bei ſolchen 
Kriſen nicht anders Mode. Die materiellen Verluſte 
der Haupiftadt find unbeſchreiblich, unberechenbar. 
„Die ſchönſte Armee der Welt“, um mit Thiers zu 
reden, hat ſich ſelber übertroffen. Wenn ſo die 
deutſchen Barbaren gehauſt hätten! Das erſte Bom 
bardement von Paris wurde mit feidenen Hand 
ſchuhen ausgeführt, es war ein Kinderſpiel im Ver⸗ 
gleich mit dem zweiten! hört man klagen. Doch was 
hilft jetzt Winſeln und Wehegeſchrei. 

„Den Telegrammen der „Daily News“ aus 
Verſailles vom 26. d. entnehmen wir noch fol⸗ 
gende Details: 6000 Inſurgenten ergaben ſich heute 
Vormittag bei der Barriere d' Italie. Sie hatten die 
Garniſon der ſüdlichen Forts gebildet und hatten 
ſich, almälig von Iſſy, Vanvres, Montrouge un 
Bicstre verdrängt, im Fort Iſſy und den benach⸗ 
arten Trancheen concentrirt. Dieſen Morgen hatten 
ſie ihre letzte Poſition aufgegeben in der Abſicht, 
nach Paris zu gelangen, um dort an dem Kampfe 
Theil zu nehmen. Dieſe Abſicht wurde aber von 
den Verſaillern durchkreuzt. Ein Parlamentär kam 
vor und forderte als Bedingung der Ergebung, da 
Allen dat Leben zug ſichert werde. Die Antwort 
war: „Bedingungsloſe Ergebung“. Dieſe wurde 
angenommen. Die Inſurgenten ſprengten das Fort 
Iſſy, als fie es verließen, in die Luft. Es iſt jetzt 
nur noch ein Schutthaufen. — Viele ſummariſche 
Executionen werden aus Paris berichtet. Die Trup⸗ 
pen gaben kein Pardon den Männern, welche ſie mit 
den aa in der Hand vorfanden, Mehrere hun ⸗ 
dert Infurgenten, welche Zuflucht in der Madeleine⸗ 
kirche ſuchten, wurden mit dem Bajonett in der 
Kirche niedergeſtochen. Nicht einer ſoll lebend her 
ausgelommen fein. — Schaaren von Gefangenen 
werden fortwährend nach Verſailles hineingetrieben 
Eilf Wagenladungen todter Körper (Leichen der In⸗ 
ſurgenten, welche bei dem Verſuch, unter der Deckung 
des Fort Montrouge zu entwiſchen, erſchoſſen wur⸗ 
den) wurden in einer gemeinſamen Grube auf dem 
Kirchbof von Iſſy begraben. 

.Der Municipalrath von Lille hat ſich dafür 
erklärt, daß die Republik die bleibende Staat form 
bleibe. Er empfiehlt, daß Thiers ſeine Stellung bis 
zur Berufung einer conſtituirenden Verſammlung 
beibehält. 


. Vene 
Der „Pall Mall Gazette“ wird aus Rom ge⸗ 
ſchrieben: Unter den Depütationen, welche von dem 
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Papſte an feinem Namenstage empfenzen wurden, 
war eine von ehemaligen Beamten und päpſtlich en 
Soldaten. Es waren mächtige Anſtren gungen von den 
Uttramontanen gemacht worden, um om 16. Juni, dem 
Jahresgedächtniß von des Papſtes Wahl, elne über. 
wältigende Kundgebung zu machen. Zufällig iſt aber 
derſeſbe Tag auch der Jahrestag, an welchem der 
Papft Italien ſegnete und Oeſterreich aufforderte, 
freiwillig die Lombardei und Venedig abzutreten und 
um ihren Gegnern nun das Spiel zu verderben, br» 
abſichtigen die römiſchen Liberalen, den Tog mit 
eben ſo großer Feierlichkeit zu begehen. Nicht nur 
ſoll die ganze Stadt felern. ſondern die Straßer 
werden im breifarbigem Flaggen ſchmucke prangen 
und bei Nacht wird die Stadt auf Koſten der Mu⸗ 
niclpalität beleuchtet werden. Die Ankündigung die, 
ſes Beſchluſſes hat im ultramontanen Lager keine 
zeringe Verwirrung angerichtet. Die Geſellſchaft 
zur Wahrnehmung der katholiſchen Intereſſen ver⸗ 
ſammelte ſich in aller Eile und entſchied ſich dahin, 
die Anhänger des Papſtes ſollten keine Demonſtra⸗ 
tion halten. Indeſſen hat es doch feine Schwierig ⸗ 
keiten, eine auf fo grozem Fuße organifirte Demon 
ſtration ganz in's Stocken zu bringen. Manche der 
Deputationen aus der Provinz und vom Auslande 
ger können nicht wohl zurückgehalten werden und 
dieſe Leute werden mit Verwunderung Zeugen der 
Ehrenbezeigungen fein, welche dem Papſte von jenen 
gezollt werden, die ihn angeblich gefangen halten. 
Die Jeſuiten dringen unter ſolchen Umſtänden ernſter 
als je darauf, daß der Papft von Rom abreiſen 
müſſe. Sie fürchten ſelbſt den Einfluß der Demon⸗ 
ſtratſon des Volkes auf den heiligen Vater, deſſen 
Enthuſiasmus durch das Alter keintswegs geſchwächt 
iſt. An feinem nächſten Geburtstage wird er übri⸗ 
gens 81 und nicht, wie irrthümlich im 1 miſchen 
Kalender ſteht, 79 Jahre alt werden. Der Vatikan 
thut gegenwärtig fein Möglichſtes, um die Unter 
ſtützung Frankreichs zu erhalten. Das neueſte Ma⸗ 
növer iſt eine Sammlung von Beiträgen für die 
frenzöſiſchen Verwundeten, an der ſich alle Cardinäl⸗ 
und Prälaten betheilſgt haben. Unter den Cardinä⸗ 
len figurirt Cardinal Antonelli mit 6000 Fr. Car⸗ 
dinal Bonaparte mit 2000 Fr. und der Jeſuitenge⸗ 
neral mit 500 Fr. Der Papſt hat einen Brief vor 
Jules Favre erhalten, in welchem der 

Staatsmann mittheilt, Frankreich hoffe den Beiſtanr 
Oeſterreichs bei feinem Enſchreiten zu Gunſten der 
weltlichen Macht zu erhalten, Der Vatikan ſelbſt 
alaubt, daß die Bemühungen der Kaiſerin von 
Oeſterreich und der Erzherzogin Sophie den Kaiſer 
gewinnen und auch den Grafen Beuſt bekehren wür⸗ 
den. Nichts deſto weniger zeigt ſich Graf d' Har 
court ſehr zurückhaltend und der Brief Jules Favre“'s 
iſt wohl vorſichtiger gehalten, als die Herren Prä⸗ 
laten behaupten. Die Ultramontanen haben bei der 


Botſchaft zu Tauſenden Beſuch gemacht und jeden 


Beſucher läßt ſeine Karte zurück zum Beweiſe, wie 
zahlreich die Anhänger des Papſtes ſeien. 


panien. 

Madrid, 24. War Es iſt bereits gemeldet 
worden, daß die Republikaner am 22. Mai den An- 
trag einbrachten, eine Verfaſſunzsänderung in Betreff 
des § 33: „die Regierungsform iſt die Monarchie“ 
eintreten zu laſſen und die Republik zu proclamiren, 
während die Carliſten ihrerfeits die Propoſition 
machten, die Wahl Amadeos für nichtig zu erklären 
und die Rechte Don Carlos anzuerkennen. Becerra 
(ein fog. monarchiſcher Demokrat) hatte den Antrag 
geſtellt, die Verhandlung über dieſen Gegenſtand bis 
nach Abänderung der Geſchäfteordnung zu vertagen, 
was abermals die heftigſten Debatten hervorrief, die 
indeß am 22. zu keiner Entſcheidung führten. Erſt 
am 24. nach einer Sitzung, die nicht weniger wie 
volle vierzehn Stunden in Anſpruch nahm, wurde 
der Antrag von Becerra, ſoweit er die Debatte über 
Aenderung des § 33 betraf, mit 142 gegen 28 
Stimmen angenommen. Es wird die Geſchäfte⸗ 


ordnung alſo dahin geändert werden, daß die Ver 


faſſung undiecutirbar iſt. Damit iſt der Antrag der 
Republikaner für immer beſeitigt. Aber wird damit 
die monarchiſche Verfaſſung mehr conſolidirt fein 


wie bisher? 
Amerika. 
New⸗Nork, 12. Mai. Es conſtituirt ſich 
bier unter den Auſpicien der Männer, welche das 


Friedensfeſt ſo unerwartet glänzend in's Werk ge⸗ 
6 ſetzt, ein „Deutſch⸗amerikaniſcher National- 


verein von Stadt New⸗Hork und Umgegend“, wel- 
cher die Abſicht hegt, ſich über das ganze Land zu 
verbreiten. Mit Recht wird in der Aufforderung 


geſagt: „Nicht durch Aufgeben feiner nationalen 


Eigenthümlichkeit, ſondern durch kräftige Entwicke⸗ 
lung derſelben auf dem neuen Boden kann das 


Deutſchthum in Amerika feinen hohen Beruf erfill- 


len, und auf das Gedeihen und den Fortſchritt der 
Union nur dadurch wahrhaft wohlthätig einwirken, 
daß es dem neuen Vaterlande für das unfhägbare 
Gut der vollen republikaniſchen Freiheit die gleich 
unſchätzbaren Errungenſchaften des deutſchen Gelſtes 
underkürzt und unverfälſcht zubringt“. Folgenden 
Gegenständen wird ſich die Thätigkeit des Vereint 
hauptſächlich zuwenden: 1) Pflege des Bürger ſinns 
und des politiſchen Einfluſſes der Deutſch⸗Amerika 
ner durch Heranziehung aller zu thätiger Betheili⸗ 
gung an den kffentlichen Angelegenheiten und poli⸗ 


tiſchen Beſtrebungen, Bekämpfung der wachſenden] Ko 


politiſchen Corruption und kräftige n — 
eſtehen⸗ 


edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Ponan falten angenommen. - 
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tung deutſcher National-Convent onen und durch 

Stiftung und jährliche Feier eines deutſch⸗ amerika ⸗ 

niſchen nationalen Feſttags. 3) Pflege der deut⸗ 
ſchen Sprache in Schule und Haus, der Volksbildung 
und der deutſchen Literatur, Grü dung und Förde⸗ 

rung deutſcher Voltsbibliothelen und deutſch⸗ameri⸗ 

kaniſcher Schulen allet Grade bis zu den deutſchen 

ebenbürtigen Univerſitäten. 4) Pflege des deuiſchen 

Vereinsweſens durch Anbahnung eines einheitlichen 
Zufammenwirkens unter den ſchon beſtehenden Ver⸗ 
einen aller Art, Förderung urd Ergänzung ihrer 

Thät gkeit und Anregung und Gründung neuer deut⸗ 

ſcher Vereine. 5 


——ñ—— — H — 2 
> Ausführung der Map: und Gewichts⸗ 
ee für ben e Bund. 


Die Waagen. 

An die Bemerkungen über das, was bei den 
Gewichten zu thun iſt, ſchließen ſich am natürlichſten 
= für die Wangen zu beobachtenden Maßre⸗ 

eln an. 5 
b Von den nach der neuen Maßordnung für den 
Verkehr geſtatteten Syſtemen von Waagen ſind bei 
uns im I breuch; 1) Decimalwaagen, 2) Schnell 
waagen (römiſche Waagen), 3) gleicharmige Waagen, 
4) Tafelwaagen. k 

1) Für die Decimal⸗ oder Brückenwaagen ändert 
ſich nichts. Dieſelben können, wenn fie nur ſonſt 
den Vorſchriften der Richtigkeit und Empfindlichkeit 
Genüge leiſten, auch ferner benutzt werden. Solche 
ältere Waagen ſind aber, wenn ſie einer abermali⸗ 
gen Prüfung unterzogen werden, mit der Bezeich⸗ 
nung der Tragfähigkeit zu verſehen und müſſen 
einen Pendelzeiger zur Sicherung ihrer richtigen 
Aufſtellung erha ten. Bei neuen Waagen flad diefe 
Vorſchriſten Bedingung, auch muß bei dieſen minde⸗ 
ſtens einer der eiſernen 15 70 durch Einlaſſung 
eines Kupferpfropfens zur Aufnahme des Stempels 
eingerichtet ſein. 

2) Wie weit die Schnellwaagen den neuen Vor ⸗ 
ſchriften entſprechen werden, iſt ſchwer zu ſagen. Die 
Waagen dieſer A t werden im Allgemeinen nicht die 
dorgeſchriebene Empfindlichleit beſit en. Bei vielen 
Waagen werden die Theilſtriche eng . iat 
allen Waagen wird die vorgeſchriebene Bezeichnung, 
ob fie nach Pfunden oder Kilogrammen wägen, feh⸗ 
len. Es bleibt daher nichts übrig, als alle dieſe 
Waagen zur aſchamtlichen Prüfung, bezie entlich zur 
Verbeſſerung einzufiefero, um fi viele ſo weit 
als möglich zu cenſerviren. 

3) Die gleicharmigen, ſogenannten Balken 
waagen find auch bisher bei uns geaicht worden, Ez 
ift jedoch zu befürchten, daß ſehr viele Wangen den 
neuen Anforderungen an Ie e ichkeit nicht 
genügen werden. Wer in ſolchem Falle die Prüfungs⸗ 
gebühren (die auch bei der Zurlckweiſunz ungenü⸗ 
gend befundener Gegenſtände bezahlt werden müſſ 
erſparen will, wird gut daran thun, zu prob eren. o 
Waagen abwärts bis zu 5 Kilogramm Belaſtun 
noch bei ½000 derſelben, kleinere Waauen noch be 
1/1000 der Brlaſtung einen deutlichen Ausſchlag ge⸗ 
ben. Alle Waagen müſſen mit der Be ame der 
Tragfähigkeit verſehen fein. Bei den 1 im Ge⸗ 
brauch befindlichen ‚mefiingenen, Waagebalken werden 
die Aichämter dieſe Bezeichnung W e nee 
ſchlagen. Bei dergleichen e ernen Wag eballen ſoll⸗ 
ten Kupferpfropfen zum Anbringen des Stempels 
und der Tragfähigleit eingelaſſen ſein. So weit als 
thunlich werden die Aichämtet die Beforgung dieſer 
Einrichtung übernehmen. Die Apothekerwaagen ſol⸗ 
len die Genauigkeit ſogenauner Präciſt uswac zen, 
d. h. eine beträchtlich größete Empfindlichkeit baben, 
Zur Aichung derartiger Waagen i ung vetläpfig 
nur das Aichamt zu Königsberg 
pflichtet. 2.2 bung 
4) Die bisher gebrauchten oberſchäligen Waa⸗ 
gen, die wegen der freien Lage der Schaalen in viel 
Geſchäften ſehr beliett find, keruhen leider durchg:⸗ 
hends auf mechaniſch unrichtigen Grundſätzen und 
dürfen nach der neuen Maß⸗ Ol dnung nicht gezicht 
werben. Die Beſitzer ſolcher 7 w alſo 
auf einen Erſatz denken und ſich vie erk Cu- 
ſtruclion derſelden anſchaffen müffen. 5 


eſſe, 
Regierungs- u. au Kat u. Aichungs⸗ 
Inſpector für die Provinz Preußen. 


e) S. No. 6688. d. Z. 


Briefkaſten der Nebaction. ı 
u e nn 
ter Mitthellung Ge h 
uns Iren Namen niet e. — aa 


Meteorologiſche Depeſche vom 30. Mai. 
. Wind, Stärke. 


Barom. Temp. R. 


berechtigt und ver⸗ 


＋ 7 maßig wolkig. 

. . 33,0% . 74% mäßig wolkig. 

0 9% W . 4 

Dan 9 350 10% NN lebhaft del und wolkig. 
Bl | eee ee. 

Stettin... 3362-4 9% War mäßig g. 

Putbus . 332,9 7 HAND ftark bewölkt. 

Berlin .. 335.8 7 9, RW. mäßig gz trübe, Regen. 
ofen. .. 33, ＋10,0 W ſtark heiter. 
reslau . 330,64 9,4 mäßig bezegen. 

In 336, 8. NW lebhaft ede 

Trier 40 8 102 0 ſchwach bewölſt 

lens hurg rn — — 
le | m . 

Daparanba 88 8. 350. ſchwach ſehr beiter. 

Petersburg 332,94 3000 — bedeckt. Regen. 

Riga. . 332,3 + 8,3 0 mäß ia bewölkt. 

Stodolm. 38, FIOOW. . dg ſaſt bedeckt. 

Helden... 39, J. . e mata — 


gen 


Kgl. 


ferner 


en heute Vormittag in Folge von Zahn ⸗ 
trämpfen erfolgten Tod unſers Jieb-n 
Sohnes Willibald, im Alter von acht Mo⸗ 
naten, zeigen wir tiefbetrübt an. 
Dr. Barwinski und Frau. 
Prauſt, 30 Mar 1871, 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfü zung vom 26. Mai 1871 
6 am 26. Mai 1871 in unſer Handels⸗ 
(Prokuten⸗) Regiſter (unter No. 263 einge: 
tragen, daß der Kaufmann A bert Köhne als 
r der daſelbſt unter der $.ıma: 
Albert Köhne N 
beſtebenden Handels niederlaſſung (Firme“⸗ 
Regiſter No. 851) den Ridhaıd Emil Otto 
Volckert ermächtigt bat, die vurbenannie 
Firma per procura zu zeichnen. a 
Danzig, den 26. Mai 1871. 


Königl. Commerz⸗ u. Admirali⸗ 


taͤts⸗Collegium. 
v. Groddeg 


Bekanntmachung. 
Die vothwendige Subhaſtation des Grund⸗ 
d3 „am Werderſchen Wege No. 27“ und 
e Termine am 10. und 15. Jani cr. wer⸗ 
den aurgehoben. 
Danzig, den 25. Mai 1871. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
5 Der Subhaitationsriiter, (5580, 
Aſſmann. 

In dem Co cuſe über ıen Nachtas des 
Brofelor Dr, Eduard Bobrick zu Danzig 
zur Anmeldung der Forderungen der 
oncursglaubiger noch eine zweile Friſt 
bis zum 21. Juni cr. einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprücke 
noch nicht angemeldet daben, werden aufge⸗ 
lat dieſ loben, fie mögen bereits rechts. 


(5612) 


ängig fein oder nicht, mit dem darür vers 
angten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
— ſchriſtlich oder zu Protocoll anzu 


en. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit von 8. Mai cr. bis zum Ablauf der 
— en Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


den 4. Juli er., 
Vormutages 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Etr*t: u. Kreis 
Ger.⸗Rath Hake im Terminsz mmer No. 18 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die fämmtlihen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
einer der Friſten anz eneldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat .- zn derſelben und ihrer Anlas 
fügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke feinen Wohnſig hat, muß be; 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
gen Orte wohnhaſten, oder zur Praxis 
Uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Alten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge: 
laden worden, nicht anfechten. 
„Denjenigen, welchen es hier an Bekannt; 
ſchaſt fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Ned kan Kapff, Rechtsanwalt Lindner und 
anwalt Martiny zu Sachwaltern vor⸗ 


lagen. 

anzig, den 22. Mai 1871. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
N I. Abtheilung. 15531) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Der dem Beſitzer Caſimir Kinawski 
an dem in Dzimianen belegenen, im Hypo⸗ 
thekenbuche von Dzimianen sub No. 1 ver: 
zeichneten Grundſtücke zu ediellen zwei Dritt. 
iheilen gehörige Antheu, ſoll 
f am 19. Juli er., 
8 Vormittags 10 Ubr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs vollſtreckung verſtetgert und das Ur 
theil Aber die Erthrilung des Zuschlags 
am 21. Juli cr., 
Vormittaas 11 Uhr, 
in Berent an der Geriötsitele verkündet 
werden. 


Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer un erliegenden Fladen des Grund 
ſtücks 13,31 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem das Grunditüd zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt worden, 31, Tolr.; Nutzungswertd, 
nach welchem das Grundſtuck zur Gebäude 
ſteuer veranlagt worden, 15 Thlr. RE 

Der das Grund ſtuck betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hyvothekenſchein und 
andere daſſe be angehende Nachwerſungen 
kännen in unſerm Geſchäftslocale Bureau 
III. eingeſehen werden. i 

Alle Diejenign. welche Eigentham oder 
anderweile, zur Wirkſamkeit gegen Driſte der 
Eintragung in das Hyvothekendvuch bedürfende, 
aber nicht eingetrauene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden bier durch aufgefordert 


dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
1 7 m Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden 


Berent, den 17. Mal 1871, 


Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (5563 


Bekanntmachung. 

Der in der Deinert'ſchen Subhaſtations⸗ 
ſache von Augoſtenfeide auf den 1. Septem- 
ber d. J, Vormittags 11 Uhr, angeſetzte 
Verſteigerungs⸗ und zer auf den 4. deſſelben 
zn. —.—— dad uf — 

r heilsverlündungstermin iſt auf gehoben, 

1 . Pomm., d 27. Mai 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaftat onsrichter, 


Betaunmmachunag. 
Der Nachlaß des Maurermiifter Jo⸗ 
kann Chriſtian Memmel zu D iſchau, 
Ne in verſchiedenen Baumaterialien, 
als: 


engliſtem Dachüberzug, Zeolith⸗Dack⸗ 
appe, Steinkohle hee, Ziegelſteinen, 
sutyitiften, 


verſchiedenem Baugeräthe, 1 Bagger, 
Möbeln, Beiten und Leinenzeua, Kler⸗ 
dungsſtücken, Wigen und Geſchicr, 
100 e ee Büchern u. J. w. 
oll im Termin 

den 2. Juni d. J., 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Stecbehnuſe meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, 

Pirſcheu, den 20 Mai 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Prospect 


Königsberger Maſchinkubau-Atkiengeſellichaft 
VULRAN. 


Eine der ausſichtsvollſten Industrie Branchen für bie Sestandelsſtadt Königsberg büldet 


die Eiſen⸗Induſtrie. 


Ueberall iſt dieſelbe bel dem immens ſt. igenden Eiſenbedarſe in mächtigem Auſſchwunge. Zwar haben die Seepläge Eiſen 
und Kohlen nicht fo in der Nahe, wie Schleſie e, Weſtphalen und der Rhein, fie können fie aber billig ſeewarts beziehen. Etettin, ſelbſt 
Elbing haben bereits eine weit vorgeſchrittene Eiſenguß und Maſchinenbau⸗Jndunrie. Königsberg genießt vermöze des gewöhnlicher 
Uebergewich tes jener Ausfuhr über die Einfuhr nach günitigere Frachtvert altniſſe; die Arbeltslöhne ſind mäßig. Der Vedarf an Giſen. 
fabritaten ſteigt ge ade im Apſatzgebiete Konigsbergs ftärter als ſonſt überall vermöge der Anlagen neuer Ciſenbahnen (Thorn⸗Inſter⸗ 
our, Tiiſit⸗Memel, Kowno⸗Libau, Breſt⸗Grajewo); vermöge des Eiſen⸗Schiffvaues, welcher zwar in Königsberg noch in der Wiege lie,t 
ſich aber bei den ausgebreiteten Waſſerverbindungen des Platzes nothwendig entwickeln muß ; und endlich vermöge des überzaupt fteti; 
zunehmenden Eiſenverbrauchs in der Landw rihſchaft, wie in jedem andern Cewerbe. z 

Eine gut guege ce, mit hinreichenden Betriebsmitteln ausgeſtattete, intelligent gelei⸗ 
tete Maſchinenbau⸗ und Eiſengießerei in Königsberg muß daher günſtige Neſultate ergeben. 
Den Unterzeichneten iſt es gelungen, die Königsberger 


Gießerei und Maſchinenfabrik Vulkan 


Mu gr um fie in ein Actien⸗Unternehmen umzuwandeln, für deſſen Proſperiiät alle obigen Bedingungen ausreichend vor⸗ 
en find. 


Das Etabliſſement liegt mitten in der Stadt, jedoch in keinem allzu dicht bebauten Theile derſelben, auf zwei Seiten von einem 
Neben kanal des Pieuels umgeben, weicher es gestattet alles Rohmaterial und allen fonitigen Bedarf der Anitalt unmi telbar von 
Waſſer auf die Fabrikhöfe und umgekehrt die in der Annalt erbauten eiſernen Dampfſchiffe unmitteloar zu Waſſer zu bringen, 

i Ebenſo hat das Etabl fiement bequeme Straßenverbi dung. Es enttäit auf einem Areal von 681 [IRutben eine Keſſel⸗ 
ſchmiede, eine andere Schmiedewer kuatt. Dreherei, Schloſſerei, Modelliichlerei und Montirical, ein Maſchinenhaus mu Wool ſſcher 
Dumpfmaſchine von 30 Pferdekraft, Kıflelbaus, Gießerrigebäude mit 4 Cupol⸗Oefen, einen ſehr großen Montirſchuppen für Eiſenbahn⸗ 
Wagbons uno Fluzeampier; zwei Speiser und eine ganze Reihe kleineren Schuppen zur Aufbewahrung von Vorrathen und Materialien 
außer dem 2 ureauge aude mit Moterral: Magazin und Tiennwohnung für Beamte, ſowie einen Anbeilerſpeiſeſaal. Es werden gegen: 
wärtig 175 bis 200 Arbeiter beſchäftigt; die Leiſtungsfähigkeit umfaßt fon jetzt iſerne Flußdampfer (die Anſtalt bat einige der beiteı 
tür die preußiſchen Bin engewäſſer geliefert), Keſſelarveiten aller Art, Prähme, Bücken, Reservoirs, Krähne, Emrichtungen für Eiſen⸗ 
bahnſtation en und Fabriken, ſowie allen ſonſtigen Eſenbahnbedorf, Eiſenbahnwaggons, landwirihſchaftliche und gewercliche Maſchinen, 
endlich Gaßwaanen und namentlich als be ondere Speci-l tät Hartguß. 

Die Anpalt bat im leptoerflofienen Jahre weit ber 10,000 Centner Gußwaaren geliefert, darun'er faſt 10000 Gentnei 
Hartguß, und ftellt ſich mit letzterem, wenn auch noch nicht nach dem Umfanze ihrer Produenon, ſo doch an Güte, den renammirteſter 
Ciabliſſements zur Seite. 

Es ıft betannt, daß es nur wenige Gießereien in Deutſchland giebt, welche dieſen Hartauß produciren können, und da bie: 
ae! ul DREHEN IE entfernt liegen, fo iſt in dieſem weiten, uns freibleibenden R. von, grade in Hartzuß, ein großer unt 
nußzbringender bias geſich ert. 7 ; a 0 f 

Die jepige techniſche Leitung bat fid in der verhältnißmäßig kurzen Zeit i'rer Thätigkeit bereits vorzüglich bewährt. Si 
bat nicht nur die Nachwi kungen einer früheren Periode mehrjähriger M ßerfolge ſchnell überwunden, ſondern die Anſtalt gegenwärtit 
zum benen Gedeihen gebract, jo daß deeſelbe bereus im en Jahre einen Reinertrag von 


15 Prozent 


gewährte. Dieſe bewährte techniſche Leitung bleibt dem Unternehmen auch ferner erhalten. 
Zar Giweiterung und zum größeren Betriebe deſſelben haben ſich die Unterzeichneten zur Bildung einer Hetien- Beſellſchaft 


Das Actien⸗Capital iſt auf 


Dreihunderttauſend Thaler 


normirt, Krieg in 3000 Aectien & Thaler 100 und von den Unternehmern vollitändir al pari gezeichnet. 
er Eiwetbspreis des Gtablifjements beträgt Thaler 270,000, wovon Thaler 5000) hypothekariſch ſtehen bleiben. 

Dazu iſt noch ein anliegender Hol platz von circa 200 ( Rutden acquirirt, weicher IN Aus dehnung der Hofrau ne und z' 
ſonſtigen Erweiterungen der Anſtalt ſehr zu Nutzen kommt. Die noch dieponiblen Thaler 80,000 find zu baulichen Beränder ungen, na 
nientlich zur Erbauung einer ganz neuen für die g östen Arbeiten ausreichenden Keſſelſchmmede und 5 ebfon mt. Gine 
jolche Erweiterung genügt, um bei Fortführung aller ſonſtigen A 9080 Branchen die nde der Anſtalt an Keſſelſchmiede⸗ 
arbeiten zu verdoppeln, an Gußwaaren, beſonders Hartguß, auf 30,000 Ceniner zu erhohen. Beſtellungen find bereits auf mehr ale 
100,000 Thaler an Arbeitswerth vorhanden. A 1 4 
Die Unterzeichneten glauben daher mit voller Zuver icht die Betheiligung an dleſem Actienunternehmen ſchon in feinem 
jetzigen Umfange als eine vortheilhaſte Kapitalsanlage empfehlen zu können und legen nachdem Thaler 100,000 Acıien bereits p. p. be: 


geben find, den Reſt von 
ee eng Thlr. 200,000 in 2000 Actien à 100 Thaler 


zur öffentlichen Betheiligung auf, welche am 1. und 2. Juni unter nachſtehenden Bedingungen erfolgen kann. 
Königsberg in Pr., im Mai 1871. 


E. N. Jacob. Piatho & Wolff. Samelson & Sackur. 
J. Simon Wwe. & Söhne. 


vereinigt. 


S. A. Samter. 


Bedingungen. 


1) Die Anmeldungen zur Betheillgung erfolgen al pari am 1. und 2. Juni c. 
in Königsberg 1. Pr.: bei Herrn E. N. Jacob, N 
der Oſtpreuß. landwirthſchaftlichen Darlehns kaſſe, 
7 3 Herrn S. A. Samter, 
„Berlin: „ Herren Platho & Wolff, 
17 " " " Samelſon & Sackur, 


„Danzig: 1 dez Baum & Liepmann, 
BE „„ Meyer & Gelhorn. 


Y Bei der An neldung iſt eine Caution von 10 7 baar zu hinter egen. x 
3) Falls die Anmelsungen die zur Tispofition geitellte Summe überileigen, erfolgt eine Reduction. 
4) Die Jutereflenten find, bei Merluft der Caution versflicte, die von ihnen angemeldeten, bzziebungeweile ihnen zugetheilten 
Actienveträge bis ſpateſtens am 12. Junt e., unter Hinzurechnung von 5 % Zinſen ſeit dem I. Juni c. gegen Anrechnung der 
von ibnen bestell en Caution und gegen Jaterime ſcheine baar eininz blen. 
5 55 von den aus Danzig 
Fahrpläne auf der er. und 
der Pommerſchen Bahn (vom 1. Juni c) 
abgehenden Bügen find à 1 Sgr. in der 
Expedition der Danzi er Zeitung zi baben. 
Der Kalkſchlamm, die Rübenerde und 
Schlammerde ſollen am 
Montag, den 5. Juni, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle in der Actien⸗Zucker 
Fabrik „Lieſſau“ öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
Inden veikau lt werden. 
Lieſſau, 30. Mai 1871. 
Aetien⸗Zucker⸗ Fabrik „Lieſſau“. 
A. Johſt. 553551 


eifenwurzel 


” ” * 7 
1 * 


Bekanntmachung. 
160. Große k. und k. preuß. genehmigte 


Frankfurter Stadt⸗ Lotterie 


mit Wirklichen Gewinnen von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000 u. ſ. f, im Ganzen 14,000 Gewinne und 7600 Frei⸗ 
looſe bei nur 26,000 Looſen! ; 

Zu der am 19. u. 20. Juni ſtattfindenden Berloofurg find direct ven ber 
biefigen Behörde ausgegebene und amtlich unterzeichnete Originalloofe 
Ganze für 3 Thlr. 13 Gr, Halbe für 1 Tolr. 22 Gr., Viertel für 26 Groſchen pen 
bloße Beftellung auf er eine oder gegen Nachnahme zu haben bei dem 
amtlich angeſtellten Haupikollect ur N 
he en amtline Liſten werden Salomon Levy 9 

unentgelllich Jedem pünktlich zugeſchigt. Pfingſtweidſtr. 12, Frankfürt a. M. 


Wollwa i Nachſ t meine vom Gluck ſehr begünftigte Kollecte fielen ſchon Haupt⸗ 
“Bernhard Braune. |A erde von % f. 104000 1, 10080 bf 14540 
0 


CCC 


Kun an ae Fir Unterleibsbruchleidende⸗ 


Die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz. hat in Folge 
Bernhard Braune. Ihrer ran Wirkſamkeit bei Unter ipöbräen, Wutterooıfällen und Hä⸗ 
——lß moretoiden Wie d Dank h 3 2 a n an Cie are 
ien. » di ilung, jelbit bei veralteten Fallen. Auf frantırte Anfrage wird Ges 
Arnica Opodeldoc, Re ee verlandt. 5 Zu beziehen in Töp’en zu Thlr. 1. 2) Sar. 
Cincinnin Hüstenpastillen, durch Hrn. Schlenſener, Apotheker, Neugarten 14, Danzig. (5489) 
e Me tale, 8 d 1 N Niederlage des Dieffing: 
‘ Zahnsehwamm, Suttenpesteter Egers & Engel, erstes. entabt &. l. 
find ſtets mit Gebrauchsanweiſungen vor⸗ ’ — : Wu ie : Ge Pu nn N: 
räthig in der Mitterſtraße 34 
Natbsapotheke zu Danzig. empfehlen ſich zum Ein⸗ und Verkauf von alten und neuen Metallen. (5149) 


gut erhaltener Müdlen⸗Moß werk if 7 
Ein der Brauerei Pfefferſladt 20 billig 
u verkaufen. (55 * 
A* dem Dominium Gro dziezuo per > 
öhau, findet ein Wirihſchafter, der mit 
der Poltzeiführung vertraut ift, von ſofort 
oder Johanni Stellung. 5 f 
2 K. gut «erhaltene Comtoirpulte, womög⸗ 
lich Mahagoni, werden zu kaufen — 
wünſcht. Offerten find unter No. 5601 in der 
F. d. Z. einzureichen. 


Seesen ene f 
2100 Frankfurter [otterie.& 


3 SDaupigewinne fl. 200,000, % 
J 100 000, 50,000, 25,000, % 
20, 000, 15,000, 12,000, © 


% 10,000 2c. 8 
Ziehung 1. Klaſſe am 19. und 20. % 


8 Ini d. J. 8 
3 Ganze Original⸗Looſe à Rthlr. 3. 
% 13 Sgr., Halbe a Rthlr. 1. 22 Sgr., 7 
Viertel à 26 Sgr., empfehlen gegen %% 
Einſendung des Betrages durch Pot, 8 
3 — Aa gegen Entnahme durch Poſt⸗ 
2 vorſchuß. * 
Die Haupt⸗Einnehmer 
Gebrüder Stiebel, 
in Frankfurt a. M., Seileritraße 41. 
K Pläne und Liſten gr 
eee 


e e 
Br Batch, Berlin, Molfenmarkt % 


Alt-Ianiichaub, Pelplin. 


Vom 22. Juni ab werden aus meiner 
Southdown⸗Vollblut⸗Heerde 30 Stück 
Itıähtiae, aus meiner Oxfordſbiredown⸗ 
(nicht wie in No. 6690 vieler Zeitung 
thümlich geſagt: Orforddown⸗] Vollblut⸗ 
deerde 10 Stück 13iährige Böcke, eingeſchätzt 
oon verrn Otto Braunschweig, zu den 
Breifen von 35 bis 100 4 freihändig vers 
kauit. Wächter. 


9 Maſtochſen und 150 
Fetthammel 


ſtehen auf der Domaine Pogutken bei 
Schöneck zum Verkauf. (5609) 
300 zur Zucht geeignete 


Mutterſchafe 


von guter Statur, Abnahme nach der Schur, 1 


3 Rambouillet⸗Böcke, 


4 direct aus England bezogene 


Orfordſhiredown⸗Böcke 
ſtehen zum Verkauf in Kokoſchen bei Danzig. 
(Cie ‚Dame, geprüfte Lehrern, wünſcht 
einigen Kindern während des Sommer 
aufenthaltes in Zoppot Br’vatunterricht zu 


eben. Näh. in Zoppot Südſtr. 24, 1 Tr. 

(Time anſt. u tüchtige Couplet- Sängerin, 

welche auf die neueſten Boch wie 

Cancan, Tingel⸗Tangel ꝛc. eingenbt ift, wird 

unter a ge nach auswärts 
e. 


verlangt. r. un durch die — 
Dion Diele M Ne 
in erfahrener, zuvetlaſſiger, auch der pol⸗ 
C niſchen Sprache mächtiger, 157 5 
theter Inſpector, der gegenwärtig fait el 
ſtändig fungirt , ſucht zu Johanni oder 
früher eine ähnliche Stelle. Gefällige Offers 
0 man poste restante Marienburg, 
su 


Für ein Verſicherungs⸗ ! 1 
Geſchaft wird ein Lehr⸗ 


* 


Ari 


ling bei 3 Thlr. Remu⸗ 
neration monatlich ge⸗ 
ſucht. 


Se'bſtgeſchriebene Adreſſen nimmt die 


Erverition dieter Ztg. unter 5415 entgegen. 


Zwei Maler⸗Gehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei - 
D. Galdowski, 
(5557) Maler in Culm a. W. 


-ür mein Manufactur⸗ und Mode⸗ 

Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli c. 
einen recht tüchtigen, gewandten Ver⸗ 
taufer, der auch polniſch ſpricht und 
ſchon mehrere Jahre als Commis fun» 
ante. Perſönliche Vorſtellung wäre er⸗ 


} e d Michalski 
egmun 
2 G89 Wfa 


Ein Aufſeher 


bei 600 Gehalt nebſt freier Wo 
und ein Kaſſtrer, bei 480 % t, 
finden gute Stellungen. 


Näheres bei “ 
A. Müller, 
Berlin, Cottbuſſerſtr. 21. 


(&inige Familien, die während des Som⸗ 
mers in Zoppot wohnen, beabſichtigen 
einen gemeinſamen Lehrer für ihre obne 
anzunehmen. Eltern, welche an dieſem Unter⸗ 
nehmen ſich zu betheiligen wünſchen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe sub Zoppot 3 an bie 
Expedition dieſer Zeitung zu ſchicken. 
(danggaıtın No. 47, 2 Treppen, hoch, fit 
eine herrſchaſtliche Wohnung von fünf 
Zimmern, Manſardenſtube und allem Zube⸗ 
gör, nebit Eintritt in den Garten zu verm. 
und ſogl. zu bez ehen. Im Haufe ab au 


Stallungen zu haben. 589) 
J n im e 


Wohnung zu verm. Näh Fiſchmarkt 16, 
ie der Nacht vom 23. zum 20. d. 
it mir eine Fuchsſtute mit langer Bleße, 
auf der rechten Seite eine Krone und einem 
kurzen Schweif, von der Weide abhanden 5 
kommen Ich bitte Denjenigen, der mir u 12 
den Verbleib derſelben Auskunft geben kann, 
mich, gegen Erſtattung der Futterkoſten und 
eiw iger ſonſtiger Auslagen, in Kenntnßß 


ſetz en. 
4 Gale Herberge. 30. Mal 1871. 
Janzen, 
Hofpeſitzer. 
Redaction, Druck und Verlag von 14 
L. @. Rafımenz n Danse... 


